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Tagesspiegel
Die Reichsregierung beabsichtigt nicht auf dem weg einer

diplomatischen Note die Freilassung des verhafteten Gene¬
rals Nathusius.

Der päpstliche Nuntius Pacelli wird als Vertreter des
päpstlichen Stuhls bei der Reichsregierung demnächst feinen
ständigen Wohnsitz von München nach Berlin verlegen.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen sollen 66 deutsche
Sachverständige nach Paris berufen werden.

Die »Journee Industrielle " berichtet, die politischen Geg¬
ner Herriots und die Großindustriellen seiner Partei suchen
den Handelsvertrag mit Deutschland zu hinkertreiben.

Devalera ist zum Vorsitzenden des Sinnfeinerbunds ge¬
wählt worden.

Die Bildung des neuen englischen Kabinetts ist noch nicht
abgeschlossen; es scheint sicher zu sein, daß Churchill, gegen
den sich die „Diehards" sträuben, und Lord Derby, der Ent¬
schiedenste der Diehards» nicht ins Kabinett ausgenommen
werden.

Die Verlesung der Thronrede im englischen Unterhaus ist
zunächst bis 8. Dezember verschoben worden.

Anker den Wahabiten in Arabien soll die Pest ausgetreten
sein. Eines der ersten Opfer war der Oberstkommandierende
des Wahabikenheers.

Senator Lüdge in Washington hat einen Schlazanfall er-
«tten.

Der Zollstreit
Neue Verhandlungen in Paris

Am Mittwoch haben die Zollverhandlungen der deutschen
Abordnung unter Staatssekretär Trendelenburg mit den
französischen Behörden in Paris wieder begonnen. Der erste
Abschnitt dieses recht spannenden Dramas wurde Mitte vori¬
gen Monats durch Unterzeichnung eines Zwischenprotokolls
abgeschlossen, worin das Programm für die weiteren Ver¬
handlungen festgelegt war . Der Streit geht in Paris nach
wie vor um die M e i stb e g ü n st i g u n g — genau so wie
bei den belgisch-französischen Wirtschaftsoerhandlungen —
und um die weitere zollfreie Einfuhr elsaß - lothrin¬
gischer  Erzeugnisse nach Deutschland. Während wir einen
„autonomen" Zolltarif haben, bei dem auf dem Weg von
Handelsverträgen niedrigere Vertragstarife eingeräumt wer¬
den können, und während wir bestrebt sind, alle Handels¬
verträge auf dem Boden der Meistbegünstigung abzuschließen,
kennt Frankreich ein solches System nicht. Durch Gesetz vom
Juni 1919 ist in Frankreich das System der höchst- und Min¬
destzölle festgelegt worden. Es ist natürlich schwer, die Fran¬
zosen zu einer Kursänderung zu bewegen. Sie halten sich
nun einmal fiir „sestgelegt" und verweisen auf diejenigen
Handelsverträge, die sie bereits mit anderen Ländern unter
Ausschluß der Meistbegünstigung abgeschlossen haben.

Die deutschen Unterhändler haben nachgegeben und einen
Mittelweg vorgeschlagen, indem für ein Anzahl Waren aus-
die Meistbegünstigung verzichtet wurde. Für andere sollt«
Frankreich Meistbegünstigung und Mindesttarif gewähren.
Es fragt sich nur , wie die deutschen Wirtschaftskreiseüber die
„Ausnahmeliste" denken.. Sie wird für viele eine „schwarze
Liste" sein. Angenommen, die Liste wird wirklich auf solche
Waren beschränkt, an deren Ausfuhr nach Frankreich wir,
zurzeit wenigstens, weniger Interesse haben, so bleibt doch
die Tatsache einer ungleichen Behandlung der deutschen und
französischen Erzeugnisse bestehen, die wir schon deshalb nicht
hinnehmen können, weil sie von andern  Ländern jederzeit
gegen uns ausgsspielt werden wird. Am 10. Januar 1925 ist
das Deutsche Reich wieder zollpolitisch frei und kann seine
Handelsbeziehungen wieder allgemein durch freie Verein¬
barung knüpfen. Nur auf der klaren Grundlage eines
Meistbegünstigungsvertrags  mit Frankreich kön¬
nen wir auf Erfolge bei den anderen Ländern rechnen.
Wenn wir Zugeständnisse machen, so müssen sie von vorn¬
herein zu den Verträgen mit anderen Ländern stimmen.

Die andere Schwierigkeit liegt in der Frage der elsaß -
lothringischen Ausfuhr.  Während noch auf der
Londoner Konferenz von französischer Seite eine Verlänge¬
rung der diesbezüglichen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags, d. i. der zollfreien Einfuhr nach Deutschland, um drei
Jahre verlangt worden war , beschränken sich die französischen
Wirtschaftsbehördenjetzt darauf , nur für einzelne Waren be¬
stimmte Mengen zu fordern. Auch sollen diese in halbjähr¬
lichen Raten abgebaut werden, so daß die neuen Bedingun¬
gen im Verlauf von ll -2 Jahren beseitigt wären . Aber das
rst wieder eine „höhle des Löwen", in die unsere Vertretung
nicht hineinspazieren sollte. Denn jede weitere, auch nur vor¬
übergehende Bevorzugung der elsaß-lothringischen Erzeugnisse
erschwert unsere künftigen Verträge mit andern Ländern,
ganz abgesehen davon, daß die Verlängerung der Versailler
Bindungen für eine Reihe wichtiger deutscher Industriezweige
unerträglich wäre.

Deutschland muß also bei den neuen Pariser Verhand-
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lungen auf der M e i stb e g ü n st i g u n g, aus der Grundlage
der vollen Gleichberechtigung  und drittens , nicht
zu vergessen, auf der Aufhebung der 26prozenti-
genCntschädigung sab gäbe  bestehen. Sollte Frank¬
reich versuchen, die 26prozentige Abgabe und etwa die noch
bestehende Ruhrbesetzung als Druckmittel für seine Zollzwecke
anzuwenden, so kann man ihm entgegenhalten, daß sich die
französische Abordnung im letzten Zwischenyrotokollausdrück¬
lich verpflichtet hat, bei den nächsten Verhandlungen sich jedes
politischen Zwangs zu enthalten. Der Kampf muß auf dem
Feld rein wirtschaftlicher Erwägungen ausgetragen werden.
Sonst ist es immer noch besser, abermals zu vertagen und erst
mit den anderen Ländern ins Reine zu kommen. —er.

R LN? a ch r i t e n
Wahlfreiherk im besetzten Gebiet

Berlin , 6. Nov. Die Reichsregierung hat sich mit den
Besatzungsbehörden in Verbindung gesetzt, um die Ber-
sammlungs- und Pressefreiheit im besetzten Gebiet während
der Wahlen sicher zu stellen. Cs sollen befriedigende Zusiche¬
rungen gegeben worden sein. ^

Lin früherer Minister vor Gericht
Weimar , 6. Nov. heute begann in Weimar der zweite

Prozeß gegen den früheren sozialistischen Minister des In¬
nern Thüringens , Hermann.  Der erste Prozeß, der mit
der Verurteilung Hermanns endete, betras Urkundenfälsch¬
ungen. Der jetzt beginnende Prozeß betrifft Waffenverschie-
bungen und unerlaubte Verwendung von Staatsgeldern.
Wie erinnerlich sein dürfte, fand man nach dem Einrücken
der Reichswehr in Thüringen Ende 1923 in der Kaserne in
Weimar in einem zugemauerten Raum ein Waffenlager:
Maschinengewehre, Karabiner , Jagdgewehre , Pistolen, Hand-
zranaten usw. Diese hat der Minister seinerzeit durch Ver-
nauensleute mit Staatsgeldern auskaufen lassen. Sie soll¬
ten zur Bewaffnung der proletarischen Hundertschaften die-
aen. Derartig eingekaufte Waffen sollen auch nach Sachsen
verschoben worden sein. Der Landtag hat auf Antrag der
Staatsanwaltschaft die persönliche Abgeordnetenfreiheit Her¬
manns aufgehoben. Mit Hermann ist, wie auch im ersten
prozeß, sein Mitarbeiter Kunze  angeklagt.

Aenderung der Besehungsverwallung
Brüssel, 6. Nov. Auf Einladung Belgiens sollen die Mi¬

nisterpräsidenten der an der Besetzung beteiligten Machte
England, Frankreich und Belgien zu einer Besprechung über
eine Aenderung der Besetzungsverwaltung cm Rhemtand
am 20. Dezember in Brüssel Zusammenkommen.

Der Fall Nathusius — der Franzosenkoller
Paris . 6. Nov. Die französische Regierung hat nach einem

Haoasbericht ein Eingreifen in die Angelegenheit des ver¬
hafteten deutschen Generals von Nathusius ab gelehnt,
da der Fall Sache de« Kriegsgerichts sei. Der deutsche Bot¬
schafter hat um eine Unterredung mit Herriot gebeten. Na¬
thusius wurde nach Lille gebracht.

Pariser Blätter melden zwei weitere Verhaftungen von
Deutschen am Allerseelentaq, die angeblich in Brumath
(Elsaß), versucht haben sollen, aus einem Rekrutenumzug
französische Fahnen zu reißen und sie als Siegeszeichen nach
Deutschland zu nehmen. — Einfach verrückt! Aber in Paris
glaubt man alles.

Für die Franzosenfron
Paris , 6. Nov. Der frühere Verkehrsminister Le Troc-

quer verlangt im „Echo de Paris ", daß sein alter Plan,
durch Deutsche große Kanalarbeiten im Rhonetal usw. aus
Entschädigungsrechnung ausführen zu lassen, wieder ausge¬
nommen werde.

Herriols Rückzug
Paris , 6. Nov. Ministerpräsident Herriot  sandte!

gestern den Direktor im Auswärtigen Amt, La Roche, zu dem!
Päpstlichen Nuntius C e r e t t i, um ihn versichern zu lassen,
Saß die Rede des Unterrichtsministers Albert  nicht als
Angriff auf eine diplomatische Persönlichkeit zu deuten sei-
Heute empfing Herriot den Besuch des Nuntius.

Die Schwierigkeiten in den französ.-rusj. Verhandlungen
Paris . 6. Nov. Der russische Unterhändler Rakowski er¬

klärte einem Vertreter der „Humanste", es könne keine Rede
davon sein, daß Rußland seine alten Schulden bezahle; diese
seien längst mit russischem Blut bezahlt.

Der Sinowjew -Brief
Paris . 6. Nov. Die „Chicago Tribüne " berichtet, einem

geschickten Agenten der britischen Admiralität , der auch Ge-
Heimakten im Zimmer Trotzkis entdeckte, sei es geglückt, m
den Räumen der dritten Internationale den bekannten Br :.s
Sinowjews an die englischen Kommunisten und andere Ge-
heimschreibenzu photographieren. Das Auswärtige Amt
habe dieser Sache sofort große Aufmerksamkeit geschenkt da
ein Wortbruch der Sowjetrepublik vorlag . Durch einen Offi¬
zier der britischen Flotte , bezw. dessen Frau sei die Ange¬

legenheit sodann zur Kenntnis der konservativen Parteh
lestung und des Blatts „Dally Mail " gekommen.

Weltwirts chaftsk onserenz?
Washington. 6. Nov. R . A. meldet, im Dezember oder

J -muar solle in Washington eine Weltwirtschaftskonferenz
»usammentreten, um die durch das Inkrafttreten des Dawes-
vlans geschaffene Lage zu prüfen. 4̂0 Lander sollen terlneh-
men. Sie soll die Vorläuferin einer Konferenz der Handels-
Hämmern aller Lander fein, die im Juni nächsten Jahrs in
Brüssel tagt , und sie soll folgende Fragen besprechen: Ge-
samthöhe der von Deutschland zu zahlenden Entschädigungen,
Verteilung dieser Leistungen und Festsetzung der Zahlungs¬
orten der' verschsedsnen Kriegsschulden und Bezahlung in der
Währung des Gläubigers oder dos Schuldners.

Die Aioilenmeukerei in Brasilien
Rio de Janeiro , 6. Noo. Ueber die Meuterei in der bra¬

silianischen Flotte wird noch gemeldet, daß der Torpedo-
bootszerstörer „Goyaz" sich der treugebliebenen Flotte be¬
reits ergeben hat . Der Kreuzer „Sao Paolo " wurde be¬
schossen und flüchtete aus die hohe See.

China Sowjetrepublik? Der Kaiser aus dem Palast aus¬
gewiesen.

London, 6. Nov. Die vorläufige Regierung in Peking
Hat dem jungen abgesetzten Kaiser eröffnet, daß er mit seinen
Heiden Frauen Len alten Kaiserpalast in der Verbotenen
Stadt zu räumen habe. Es wurde ein neues Abkommen
getroffen, wonach der Kaiser auf alle Titel und Ehrenzeichen
verzichten muß. Die jährliche Abfindung wird von vier Mil¬
lionen auf eine halbe Million chinesische Dollar herabgesetzt.
Die Regierung wird entscheiden, was von dem kaiserlichen
Besitz Staats - oder Privateigentum sein soll. Dem Kaiser
Wird die Wahl des Wohnsitzes außerhalb Peking freigestellt,
doch darf er das Reich nicht verlassen. Der Kaiser hat sich
sin ein Haus nordwestlich von Peking, das seinem verstor¬
benen Chung gehörte, zurückgezogen.

In den diplomatischen Vertretungen in Peking glaubt
man , daß das Vorgehen der vorläufigen Regierung ein
Werk des Moskauer Sowjetgesandten Karaschin  sei , der
es mit dem Revolutionär Sunjatsen (Kanton ) verab¬
redet habe, und daß es der Anfang zur Umbildung Chinas
-m eine rote Sowjetrepublik sei.

Die Wahl Coolidges
Washington, 6. Nov . Nach dem endgültigen amklî en

Wahlergebnis sind für Coolidge  379 , für Davis  139,
für Lafollette 13 Wahlmänner aufgestellt, Loolibge hat also
mit starker Zweidrittelmehrheit gesiegt. Die Zahl der ab¬
gegebenen Stimmen wir dvorläusig für Coolidge auf 17,
für Davis auf 8 und für Lafollette, obgleich er nur 13
Wahlmänner erhielt, auf 7 Millionen geschätzt. Lafollette
fand seine Hauptstütze in seinem Heimatstaat Wisconsin und
in den stark deukschamerikanischenStaaten Illinois und
Minnesota ; in Neuyork und Umgebung erhielt er rund IN
Millionen Stimmen . Der Erfolg Lafollettes, der ohne c-roße
Geldmittel und ohne eine durchorganisierte Partei in den
Wahlkampf einkrak, erregt großes Aufsehen. Mit dem
bisherigen Zweiparteiensystem der Republikaner und der
Demokraten ist es auch in den Vereinigten Staaten vorbei.

Ins Abgeordnetenhaus sinh 241 Republikaner und 190
Demokraten und Radikale gewählt worden, im Senat dürfte
die .republikanische Mehrheit nur 2—5 Stimmen betragen.

*
Der wiedergewählke Präsident Calvin Coolidge  tft

am Tag des amerikanischen Nationalfestes , am 4. Juli tm
Jahr 1872 als Sohn eines Farmers in dem Dorf Plymouth
(Sk. Vermont ) geboren. Er studierte ln Amherst (Massachus-
seks) Rechtswissenschaftund war darauf einige Jahre auf der
elterlichen Farm tätig . 1897 ließ er sich in Northampton als
Rechtsanwalt nieder, wurde bald Bürgermeister daselbst,
dann Senator , endlich Gouverneur des Staats Massachus-
sets. 1921 wurde er als republikanischer Bewerber für die
Vizepräsidentschafi neben Hardlng als Präsidenten aufgestellk
und gewählt. Nach dem unerwartet frühen Tod Holdings
im August 1923 wurde Coolidge Präsident.

GrWes Aufsehen erregt der Selbstmord des 50jährigen
Hauptschriftleitersder „Westlichen Post" in St . Louis , Hans
Hackel . Das deutsch-amerikanische Blatt war einige Zeit
vor der Wahl von der Wahlleitung für Coolidge  auf¬
gekauft worden, während es bisher der Steubengesellschaft
(der bekannten Vereinigung der Deutsch-Amerikaner) nahe»
stand, die für die Kandidatur Lafollettes  eintrat . Hackel
wurde gezwungen, gegen seine Ueberzeugung für Coolidge
einzutreten. Er hinterließ einen Zettel : „Ich kann den furcht¬
baren Druck nicht mehr aushalten ." — Nach der Behauptung
her Kandidaten Lafollette und Davis haben die ameri¬
kanischen Großfinanzleute  usw . fürdie Wahl
Coolidges 15 Millionen Dollar (63 Millionen
Kolümark) gestiftet.

Die Meinung in Frankreich
Baris , 6. Nov. Die Blätter nehmen im allgemeinen den

k" g > ôi: es mit Bc^ iedikmng auf. Die reck-' 'sichende
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Preise begrüßt die Wahl als einen Sieg der rechtsstehenden
Bevölkerung . Am so bedauerlicher sei es, daß die Regie¬
rung Herriots die Sowjetrepublik anerkannt habe und die
Achtung Amerikas verliere. Die neue Freundschaft der
Moskauleute werde den Verlust der Freundschaft Englands
und Amerikas nicht wekkmachen. Die Wahl Coolidges sei
die Antwort des amerikanischen Volks auf die bolschewisti¬
schen Umtriebe in der Welt.

Englische Stimmen
London, 6. Nov. Hier glaubt man, daß die Politik der

Vereinigten Staaten nach der Wahl Coolidges den Dawes-
p!an nur verfechten werde, wenn Amerika sicher sei, nicht
in europäische Streitigkeiten verwickelt zu werden, wenn die
allgemeine Abrüstung Tatsache werde und wenn die Kriegs¬
schulden an Amerika geordnet werden. Amerika werde sich
der Teilnahme am Haager Schiedsgerichtshof nicht ent¬
ziehen, vorausgesetzt, daß innere Fragen Amerikas aus dem
S .llel bleiben und der Gerichtshof sich in sonstigen Fragen
eine vernünftige Beschränkung auferlege. Dem Genfer Pro¬
tokoll werde es sich wohl nicht anschließen.

Den letzten Meldungen über die Wahl zufolge haben die
Reoublikaner im Abgeordnetenhaus und Senat die Mehr-
h«' Zweifelhaft dagegen bleib-t, ob die Regierung gegen-
LL. der Opposition der Demokraten und der Anhänger La-sollettes unabhängig sein werde.

Württemberg
Stuttgart , 6. November. Kardinal Franz Ehrle  in

Rom hat in einem Dankschreiben für die ihm zur Feier seines80. Geburtstags von dem Staatspräsidenten im Namen der
«vürtt. Regierung ausgesprochenen Glückwünscheu. a. aus-
«eführt : „Ihre Glückwünsche, weil aus der lieben Heimat
kommend, machten mir ein besonderes Vergnügen, wie auch
-andere ähnliche Kundgebungen, die mir von Rottenburg,
Tübingen , Jsny von amtlichen Stellen zugegangen sind.
Möge , es Ihnen , Herr Staatspräsident , mit Gottes Segen
gelingen, unser liebes Württemberg durch die gegenwärtigennoch immer sehr schwierigen und erregten Zeiten auch ferner¬
hin mit Ruhe und Festigkeit einer sicheren und gedeihlichen
Zukunft entgegenzuführen. Ihnen , den Ihrigen und Ihrer
Iso weittragenden Amtstätigkeit wünsche ich von Herzen jenenISegen Gottes."

Weitere Beteiligung des Staats an den Iura -Oelschiefer-
rvorken. Der erste Nachtrag zum württ . Staatshaushalt1 24 fordert aus Anleihen weitere 800 000 Reichsmark zur
Beteiligung des Staats bei den Jura -Oelschieferwerken
V.-G., die nach Abschluß ihrer Versuche nunmehr die Aus¬
beutung des erdpechhaltigen Schiefers in Angriff nehmenwerden.

Aufwertung und Mlhelmspalast . Der Württ . Hypo-
jthekengläubiger» und Sparerschutzverband e. V. Stuttgart
nimmt in einem Schreiben Stellung gegen den Kauf des
König-Wilhelm-Palasts in der oberen Neckarstraßedurch den
IWürtt. Sparkassen, und Giroverband. Es wird die Ent»
Irüstung darüber ausgesprochen, daß die Sparkassen, anstatt
die ihnen zur Verfügung stehenden Gelder vornehmlich zur
Aufwertung der Spareinlagen zu verwenden, einen könig¬
lichen Palast erwerben.

Eine gefährliche Hochstaplerin. Die 25jährige früher«
Krankenschwester Dorothea Rühe aus Frankfurt a. O., die
Dvegen zahlreicher Betrugsfälle vom hiesigen Schöffengericht
tzu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
perurteilt worden war , wurde in der Berufungsinstanz
kvegen dreier Vergehen des vollendeten und eines Vergehens
des versuchten Betrugs , sowie zweier Vergehen der Privat-jurkundenfälschung der Gesamtgefängnisstrafe von 9 Mo-
inaten verurteilt. Ern Hauptmann a. D., der ihren unwahren
Angaben Glauben geschenkt hatte, wurde von einem Ver¬
brechen der Prioaturkundenfälschung und des Betrugs frei«
tz-sprochen.

Aus dem Lande
Marbach, 6. Nov. WeristderTote ? — Erhängt.

Ln Mundelsheim wurde ein männlicher Leichnam ange-
sschwemmt, dessen Alter auf 46 Jahre geschätzt wird. Ueber
hie Persönlichkeit selbst ist nichts Näheres bekannt. — In
Uuenstein wurde der verheiratete Amts- und Polizeidiener
sthr. Schäfer auf einem Feldweg erhängt aufgefunden. Schä¬
fer war dem Trunk ergeben.

Oppelsbohm, OA. Waiblingen, 6. Nov. Fahrlässi¬
ges Abbrennen von Feuerwerkskörpern.  Ein
kaum schulpflichtiger Knabe warf ein bengalisches Streichholzunter das unmittelbar an der Straße hängende Scheunen-
Wordach des Bauern August Hildenbrand. Der dort lagernde
Flachs fing sofort Feuer und rasch stand der Giebel der mit
Vorräten gefüllten Scheune in Flammen .. Die Feuerwehr
perhütete größeren Schaden.

kupferzell OA. Oehringen, 6. Nov. Einbruch.  Nachts
drang ein Dieb, wahrscheinlich mit Nachschlüssel durch die
fHaustüre, in das evang. Pfarrhaus ein und stahl im Stu¬dierzimmer und in den benachbarten Zimmern im untern
Stock, was er erreichen konnte. Aus verschiedenen Opfer¬
kästen und der Kinderschulkasse war das Geld geraubt, so
kuch das Opfer für die Blinden und Lahmen in Gmünd,
Mariaberg und Stetten . , ^

Jgersheim OA. Mergentheim , 6. Nov. Selbstmord.
Nachts erschoß sich in seiner Wohnung der 35jährige, kriegs-
beschädigte Küfermeister Neumayr in überreiztem Nerven-
zustand.

Arach, 6. Nov. Vorsicht.  Im Stadt . Krankenhaus ist
eine Arbeitersfrau , Mutter von vier Kindern, nach dem Ge¬
nuß von geschwefelten Weintrauben gestorben.

Hülben. OA. Urach, 6. Nov. Zahlreiche Familie.
Gestern wurde die Ehefrau des vor Jahren verstorbenen
Georg Kullen,  Schmiedmeister, im Alter von 85 Jahren
beerdigt. 9 Kinder, 80 Enkel und 24 Urenkel trauern um
die Verstorbene. Weitere Kinder, Enkel und Urenkel sind
der Entschlafenen im Tod vorangegangen.

1'lm, 6. Nov. Ge ?ährlich e"V erbrecher.  In denB ken n. .umback und Jllertisten treiben sich zur-

^ Zeit"d'ie steckbrieflich verfolgten gefährlichen Verbrecher Pan»i kraz Köstler und Johann Wiedemann, die von zwei Monanndem Landjäger aus dem Zug in Dellmensingen entwich n. waren , umher und verüben täglich neue Vergehen und V:r-
i brechen. Für die Ergreifung der beiden Verbrecher steht eins
^ hohe Belohnung in Aussicht.

Blaubeuren . 6. Nov. F a b ri kunf a l l. In der Port¬
land - Zementfabrik Gebr. Spohn A.-G. wurde der Arbeiter
I . Rösch von Gerhausen von der Transmission erfaßt und
lebensgefährlich verletzt.

Ravensburg , 6. Nov. Schwerer Brand.  Auf dem
Locherhof brannte gestern nachmittag ein großes Oekonomie-
gebäude mit sämtlichen Futter - und Getreidevorräten nieder.
Als Brandstifter wurde ein ehemaliger Melker namens
Schneider festgenommen. Der Besitzer, Sandholz , erle'det
großen Schaden.

Geislingen a. Sl ., 6. Nov. Drei Vermißte — Bu¬
be  n st r e i ch. Als vermißt gemeldet sind ein 79 Jahre alter
Mann von hier, ein 45 Jahre alter Mann von Weißenstein
und ein 69 Jahre alter Mann von Deggingen. — Einige
Burschen legten in der Nahe des Siechenhauses bei Alten¬
stadt eine Baustange quer über die Staatsstraße . Ein Rad¬
fahrer stürzte darüber und zog sich erhebliche Verletzungen
zu. Der Polizei ist es gelungen, die Täter zu ermitteln.

Tannheim» OA. Leutkirch, 6. Nov. Verhafteter
Wilderer.  Seit Jahresfrist wurden aus dem bei Arlach
gelegenen Hirschpark drei Hirsche gewildert, ohne daß es
gelingen konnte, den Wilderer zu ermitteln. Ende Oktober
wurde die letzte Hirschkuh auf bisher ungeklärte Weise ge¬
schossen und aus dem Park geschleppt. Den Bemühungen
des Landjägers und des Försters ist es nun gelungen, diesen
Wilderer in der Person des 26 Jahre alten Taglöhners
Schund von Mooshausen zu ermitteln.

Tetknang, 6. Nov . Autounfall.  Auf der anläßlich
des mittägigen Schulschlusses von Schulkindern ziemlich be¬
lebten Kirchfiraße kam das 7jährige Töchterchen des Land¬
wirts Heustetter von Zimmerberg dem in mäßigem Tempo
durchfahrenden Auto, in dem der Kaufmann Karl Zwink
aus Alm mit seinem Sohne, der den Wagen lenkte, zu nahe,
wurde erfaßt und zu Boden gerissen, sodaß es bewußtlos
liegen blieb.

Beuron , 6. Nov. Vermißt.  Seit 14 Tagen wird der
ledige, 30 Jahre alte schwermütige Franz Xaver Hipp von
Kreenheinstetten vermißt. Jeden Tag suchten Gruppen von
Leuten nach ihrem Mitbürger in den Wäldern der Gemar¬
kung und darüber hinaus , aber vergebens.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 7. November 1924.

Nebertrageu wurde das eo. Bezirksschulamt Dürrmenz
dem Studienrat Weinbrenner  am Lehrerseminar Nagold.

Reichspfennigmünzen. Die ersten neuen Reichspfennig
münzen, und zwar Stücke zu 1, 2, 5 und 10 Pfennig , werden
jetzt ausgegeben. Die Größe und Metall -Legierung ist die>
selbe wie bei den Rentenpfennigen.

»

WeihnachtspaMe. Es empfiehlt sich, Wsihnachtspakest
nach überseeischen Ländern , namentlich auch nach den Ver-
einigten Staaten von Amerika, schon Anfang November bei
der Post einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung
an die Empfänger gesichert ist.

»
Wahlversammlung. Am morgigen Samstag Abend wird

der neue Wahlfeldzug mit einer Versammlung der Deutschen
Bolttpartei eröffnet. Dabei spricht der LandtagsabgeordneteSchultheiß Rath  von Lustnau über dt« äußere und innere
politische Lage. Herr Rath stammt aus unserem Bezirk und
ist auch in Nagold kein Unbekannter» da er hier seine Lehr¬
jahre zugebracht hat. Seither hat er sich in kurzer Zeit durch
seine persönliche Tüchtigkeit eine im Land weithin geachtete
Stellung errungen . Welches Vertrauen er genießt, zeigt ermit seiner Berufung zum Vorsitzenden des Vereins württem-
belgischer Orts Vorsteher. Als ein Mann aus dem Volk und
durch seinen Beruf immer in engster Fühlung mit dem Volk
setzt er an die Stelle der politischen Phrase die aus der Er¬
fahrung geschöpfte Sachkenntnis und bringt für seinen Beruf
als Politiker eine seltene Rednergabe mit. — So ärgerlich und
beschämend yn sich die Reichstagkauflösung ist, so töricht wärees seinem Unmut durch Beiseitestehen Ausdruck zu geben.
Vielmehr handelt es sich jetzt erst recht darum, den positiv
aufbauenden, das Mögliche zäh erarbeittnden, bewußt natio¬
nalen Kräften eine entschiedene und dauernde Ueberlegenheitim künftigen Reichstag zu verschaffen.

*

Dom Roten kreuz . Im nächsten Sommer , in der Zeit
vom 16. bis 20. Juli 1925 findet die alljährliche Tagung desReichsverbands Deutscher freiwilliger Sanitätskolonnen in
Stuttgart statt. Dieser Verband umfaßt nahezu sämtliche
Sanitätskolonnen der deutschen Länder , er zählt zurzeit
45 000 Mitglieder . Dem Reichsverband gehören die im
Landesverband vereinigten 50 württ . Sanitätskolonnen in
der Stärke von 2000 Mann vollzählig an.

-»

Vorkriegseigenkum in Südafrika . Die Südafrikanisch«
Interessenvertretung e. V. macht darauf aufmerksam, daß dis
Frist zur Geltendmachung von Ansprüchen am 31. Dezember
abläuft . Wenn die Anträge noch rechtzeitig in Südafrika
eintreffen sollen, muß die am 25. November von Deutschland
vbgehende Post benutzt werden. Da eine Fristverlängerung
pon der Südafrikanischen Unionsregierung abgelehnt ist, ver¬
fallen nicht rechtzeitig angemeldete Ansprüche. Einzureichen
find außer den südafrikanischen Wertpapieren auch die brau¬
nen Ablieferungsbescheinigungen des Reichsfinanzministe«
iums. Ferner sind auch die Ansprüche auf Vorkriegs«
orderungen  geltend zu machen, soweit dies nicht schon

geschehen ist.

Täglich kann abonniert werden.

Das Sparkaffenbuch als Schulgeschenk. Ein nachahmens¬
wertes Beispiel hat kürzlich bei der Einweihung des neuen
Schulhauses die Gemeinde Trossingen gegeben. Zur bleiben,
den Erinnerung an den Tag wurde jedem Schüler ein Spar-
kassenbuch mit einer Mark Einlage überreicht. Wie wir
hören, planen neuerdings die Sparkassen die Ausgabe von
besonderen, künstlerisch ausgestatteten Geschenk-Sparbüchrrn
für Neugeborene, die gewiß gerne als Patengeschenkver-wendet werden dürften.

*

Schuh vor der Tau -Schnecke. Aus vers: -lenen Gegenden
hört man zurzeit wieder von einem starren Auftreten der
Tau -Schnecken, die durch ackerweises Abfressen von keimen¬
dem Getreide den Landwirten ganz erheblichen Schaden zu¬
fügen. Ein gutes Mittel gegen diese Plage ist das Be¬
streuen der Felder mit Gerstenangeln.

»

Die Settenadern als Lebensretter . Das Adernsystem, das
von menschlichen Körper dstrchzieht, besteht einerseits aus
starken Stämmen , die sich meist längs der Knochen hinziehen,
andererseits aus zahlreichen seinen Aestchen, die sich um die
Knochen schlingen und eine Verbindung zwischen den Ge¬
fäßen Herstellen. Dieses durcheinander und ineinander
ueberfließen der Seitenadern ist mit besonderer Weisheit
vorgesehen: es wird, wie in „Reclams Universum" aus-
aesührt wird , dem Menschen in manchen Fällen zumLebensretter. Ist z. B. durch einen Unalücksfall die am
Handgelenk ungeschützt liegende Pulsader durchschlagen
worden, so wird der Arzt schnell die Ader verbinden, um
eine zu starke Blutung zu verhindern ; dann die Wunde zu¬
sammennähen und dem Lauf des Blutes seine gewohnte
Bahn wiedergeben. Wenn aber kein Arzt so rasch zur Stelle
ist, dann würde das Blut gerinnen , der Blutkreislauf würde
gehemmt und die Hand müßte in kurzer Zeit absterben, da
sie nicht mehr mit dem im Blut vorhandenen Nahrungsstofj
versorgt wird. Hier aber treten die Seitenadern helfend ein.
Diese starkgewundenen Nebenzweige der Gefäße erweitern
sich infolge ihrer Elastizität in so hohem Maß , daß sie dis
notwendige Blutmenge trotzdem ungestört hindurchfließen
lassen. Auf diese Weise wird eine neue Blutbahn um die
Wundstelle gelegt; die Hand erhält weiter den wichtigen
Nahrungsstrom zugeführt und ist daher vor dem Absterben
gesichert. So sind die Seitenadern jederzeit bereit, verletzten
Hauptadern zu Hilfe zu kommen; auch bei Verwundungen
im Gehirn ist dies der Fall und von großer Wichtigkeit.
Ihre Tätigkeit ermöglicht so bisweilen die Rettung des Or¬
ganismus aus Lebensgefahr.

*

Effringen » 6. Nov. Amtseinsetzung.  Am letzten
SamStag fand die Amtseinsttzung des neugewählten Ortsvor-
stehers, Adolf Reinhardt,  durch H. Oberamtmann Battinger
statt. Zu diesem Zweck hatte sich außer dem Gemeinderat
auch der Kirchengemeinde- und OrtSschulrat auf dem Rathaus
versammelt. Von der Umgebung waren ebenfalls mehrere
Ortsvorsteher erschienen. H. Pfarrer Frauer brachte die Glück
wünsche des Ktrchengemeinderats und Hanptlehrer Bindner
die des OrtSschulratS zum Ausdruck. An die Amtshandlung
schloß sich dann im Hirsch noch eine gemütliche Unterhaltungbeim „Neuen" an.

s Oberami Freudenstadt . °s I-I s iov wI-Is I-II-I>->mio ri iomms s ri s mI-I UIio ri o, o
Uebertragen wurde das ev. Bezirksschulamt Freuden-

stadt dem Studienrat Ne sch am Lehrerseminar Backnang.

Allerlei
Der bulgarische General Toschew ist in Sofia im Alter

von 65 Jahren gestorben. Der General kommandierte im
Weltkrieg die aus Vulgaren , Deutschen, Oesterreichern, Un¬
garn und Türken gebildete Dobrudscha-Armee, die dort in
kraftvollen Schlägen die feindlichen Kräfte (Russen, Rumänen
und Serben ) vernichtete. Es war die nicht ungefährliche
Probe , die die Bulgaren im Bund mit den Türken gegen
die Russen zu bestehen Halle. Der verstorbene General er¬
freute sich im bulgarischen Heer ungewöhnlicher Beliebtheit.

- Das Hochwasser. Aus dem Main - und Lahntal wird ge¬
meldet, daß das Hochwasser, das jetzt im stetigen Rückgang
ist, noch größeren Schaden angerichtet hat, als man zuerst
vermutete. Namentlich sind die "Brücken- und Bahndämme
teilweise stark gefährdet. Auf der Strecke Aschaffenburg—
Gemünden gab der Bahndamm plötzlich nach, als ein Per-
fonenzug darüber fuhr. Das Lokomotivpersonal sprang ab
und warnte die Reifenden, die größtenteils den Zug ver¬
lassen konnten, ehe die Lokomotive und ein Wagen drei
Meter tief über den Damm hinabstürzken. Einige Reisende
wurden leicht verletzt. Eine Menge Vieh ist ertrunken,
die landwirtschaftlichen Betriebe haben überhaupt zum Teil
sehr schwer gelitten und viele Existenzen der Kleinlandwirte
werden vernichtet sein, hauptsächlich am Ausgang der Berg-
käier des Spessarts und der Rhön, wo sie durch den un¬
günstigen Sommer ohnedies schweren Schaden hatten.

Einladung zur Ausstellung in Paris . In Paris soll im
N :l 1925 eine Ausstellung f"" dekorative Kunst stattfinden.
Die Moskauer Sowjetregier ! ,,, hat ihre Beteiligung zuge¬
sagt. An die deutsche Handeisvertragsvertretung in Paris
wurde die Anfrage gerichtet, ob Deutschland ebenfalls eine
jEmladung annehmen würde. Es fragt sich, ob dies bei der
verspäteten Einladung noch möglich ist. Voraussetzung wäre
jedenfalls, daß den Deutschen ein entsprechender Platz ein-Veräumt würde.

Ein neues Buch Hitlers . Während seiner Gefangenschaft
am Lech hat Adolf Hitler ein Buch geschrieben:»dier Jahre gegen Lüge, Dummheit und Falschheit. Eine

Berechnung." Das 400 Seiten parke Buch soll demnächst-erscheinen.

Das alte Schloß Vidersteiu im nördlichen Teil des Mün¬
chener Englischen Gartens , bisher gemeinsamer Besitz der
Herzoge Siegfried, Christoph und Luitpold in Bayern,' wird
Demnächst wegen Aufhebung der Gemeinschaft öffentlich ver-

schöne, aus einem langgestreckten altenKchloßbau und einem neueren Palais mit umfangreichen
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«Parkanlagen bestehende Sitz war ursprünglich Eigentum des
letzten Kurfürsten und späteren Königs Max Joseph l . von
Bayern ; im Jahr 1876 kam er an den Herzog Max Ema-
mel , dessen Söhne ihn nun veräußern wollen.

Der wiedergefundene Knabe . Vor 14 Tagen gingen
einem Pferdehändler in Dillingen der Knecht und die Magd
durch und nahmen auch den 12 Jahre alten Sohn des Dienst¬
herrn mit . Der Knabe wurde nun in Mannheim ausgegriffen.

Der Circus Maximus in Rom , eine der bedeutendsten alt-
römischen Bauten , soll nach einem Beschluß der italienischen
Megierung vollständig freigelegt werden.

Sparkassenskandal . In der Gemeindesparkasse in Falken¬
berg (Schlesien) sind schwere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt
»vordem An Parteifreunde usw. waren leichtsinnig Gelder
in Höhe von 200 000 -K. ohne Sicherheit ausgeliehen worden,
die nun verloren sind.

Ausbau der Vorarlberger Wasserwerke . In Bregenz
iwurde die Vorarlberger Jllwerk G.m .b.H. zum Zwecke des
Uusbaus der Vorarlberger Wasserwerke am Lunerfee und
der oberen Jll gegründet . Auch das Großkraftwerk Würt¬
temberg A.-G. Heilbronn ist an dem Unternehmen beteiligt,

Typhus . In Solingen  und Umgebung ist eine große
Zahl Personen , meist jüngere Männer und Frauen , an Ty¬
phus erkrankt . 12 Personen sind gestorben . Die Aerzte
glauben , daß die Schutzimpfungen der Kriegsteilnehmer noch
krankheitserregend nachrvirken . Nötigenfalls wird noch ein
Schulhaus als Krankenhaus eingerichtet . Die englische Be¬
setzungsbehörde hat die Stadt für die Bssetzungsbehörüe ge¬
sperrt.

Hande ! snachrichten
Dollarkurs Berlin, 6. Nov. 4,21 Bill. Mk. Neuyork—. Lon¬

don 1 Pfd. Sterl. 19.22. Amsterdam 1 Gulden 1,732. Zürich
1 Franken 0,810 Bill. Mk.

Dollarschahscheine88.60.
Aeichsanleihe 650, nachbörslich 680.
Franz. Franken 87.75 zu 1 Pfd. Sierl., 19.15 zu 1 Dollar.
Bon der Reichshauptkasse. 3n der Zeit vom 21. bis 31. Oktober

betrugen die Einnahmen 261,5 Millionen, die Ausgaben 245,2 Mil¬
lionen, lleberschuß 16,2 Millionen. Der Ileberschuß seit 1. April
d. 3. beläuft sich somit auf 170,6 Mill. GM. Die Rentenmark¬
schuld hat um 30 Millionen abgenommen.

Keine Befreiung von der Einfuhrabgabe. Das Amtsblatt der
französischen Regierung veröffentlicht eine Mitteilung, bis seht
seien so viele Anträge auf Befreiung von der 26prozenkigen Abgabe
der von Deutschland eingefüyrten Waren eingegangen, daß vom
15. November ab alle derartigen Anträge ungeprüft abgelehnk
werden müssen. Nur für Waren, die vor dem 20. Oktober 1924
bestellt wurden und auf die eine Anzahlung geleistet worden sei,
könne eine Ausnahme gewährt werden.

Stuttgarter Börse, 6. Nov. Die Haupkaufmerksamkeit der Börse
lenkte sich heute wiederum auf den Anleihemarkt,  der recht
fest lag bei ziemlich bedeutenden Umsätzen. 5prozenkige Reichs-,
janleihe zogen auf 850 (590), nachbörslich auf 680, 4prozentige alte >
Würktemberger auf 1575(1525) an. Auf denAktienmärk - j
ten,  sowohl im fortlaufenden als im Einheiksmarkk war das Ge- ^
schüft sehr gering dagegen. Die Haltung war unverändert behaijp- i
tek. Teilweise gab es Kursabbröckelungen als. Folge der geringen !
Aufnahmelust, die auf denselben herrschte

Frühnotierungen: Gerste 24, Hafer gut 19.60—19.80, mittel
19.40- 19.50, Roggenkleie 12.40—12.60.

Berliner Butlerpreis. Großpreis ab Erzeuger. 1. Sorte 1.93,
2. Sorte 1.75, abfallend 1.40. Fracht und Packung zu Käufers
Lasten.

Stuttgart, 6. Nov. Landesproduktenbörse.  Auf un¬
günstige Nachrichten über die bevorstehende neue Ernte in Argen¬
tinien hat sich die Stimmung auf dem Getreidemarkt wieder be-

Berliner Getreidepreise, 6. Nov. Amtlich. "Weizen märk 20 bis
.Roggen 20.20—20.80, Sommergerste 22—25, Hafer 16.90 bis
.60, Weizenmehl 29—31.50, Aoggenmehl 29—31.50, 4veizenkle>e
.60—11,90,.Roggenkleie 11.70—11,90, Raps 390—400,- -

festigt und erfuhren die Preise für Auslandsweizen eine wesent¬
liche Steigerung.

. Mannheimer Produktenbörse, 6. Nov. 3nfolge der amerikani¬
schen Forderungen hak sich eine kleine Besserung der Stimmung
herausgebildet. Der Geschäflsumsah ist jedoch noch klein. Weizen
inl. 24, ausl. 26ch0—29. Roggen inl. 22- 23, aus!. 23, Gerste 27.50
bis 29, Hafer inl. 19.50—21, ausländischer 19.50- 23.50, Mais mit
Sack 21.50—22. Die Forderungen der südd. Mühlen lauten fük
Weizenmehl auf 36.25—37, für Roggenmehl auf 33—34 die!
160 Kilo. Die zweite Hand gab mit 33.50—34.50 bzw. mit 30—31
ad. Die Hochwasserschäden, von denen namentlich Rüben in der
oberrheinischen Ebene betroffen wurden, haben eine etwas fester»
Stimmung für Futtermittel hervorgerufen.

Nürnberger Hopfenmarkt. Nachfrage auch nach mittleren und
geringeren(roten) Hopfen, die zu 100—160 Mark gekauft werden.
Markthopfen 240—290, Hallertauer 240—265, Würktemberger 180bis 200.

Märkte
Stuttgart, 6. Nov. Schlachtviehmarkt.  Dem Donners-

kagmarkt am Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt 43 Ochsen,
14 Bullen, 180 3ungrinder, 60 Kühe, 465 Kälber, 374 Schweine,
116 Schafe. Alles verkauft. Erlöst aus je 1 Pfd. Lebendgewicht in
Goldpfennig: Ochsen ausgemästet und vollfleischig 45—49, fleischig
89—̂ 3, gering genährt 30- 37; Bullen ausgemästet und vollfleischig
45—48, fleischig 41—44, gering genährt 33—37; Iungrinder aus¬
gemästet und vollfleischig 50—54, fleischig 42—48, gering genährt
34—39; Kühe ausgemästek und vollfleischig 32—43, fleischig 20—30,
gering genährt 13—17; Kälber feinste Mast- und beste Saugkälber
77—80, mittlere Mast 71—74, geringe Kälber 62—08; Weidemast-
schafe geschlachtet mit Kopf 60—65, vollfleischiges Schaffvieh 40 bis
45; Schweine vollfleischige von 200—240 Pfd. 85—88, von 180 bis
260 Pfd. und 120—160 Pfd. 82—84, Sauen 70—80. Verlauf des
Marktes bei Rindern, Kälbern und Schafen belebt, bei Schweinen
lebhaft. Schwache Zufuhr.

Die Preise sind Marktpreise  für nüchtern gewogene Tiere
mid schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preisen erheben. Der 4prozenkige Zuschlag zum Marktlebendgewicht
ist seit4. November weggefallen.

Viehmärkie. Balingen.  Farren 300—700, Ochsen 1000 bis
l-' l'O, Stierle 130—300, Kühe 250- 500, Kalbinnen 350—520, 3ung-
v>h 110—280. — Kirchheim  u . T. Farren 280—1200, Ochsen
und Stiere 260—640, Kühe 180- 800, Kalbeln 320—740, Schmalvieh
120—360.

Schwememärkie. Balingen.  Milchschweine 12—28. — Nie¬
derstetten.  Eaugschweine 15—25 -K L. St . — Meild er¬
st« dt.  Milch schweine1. Sorte 60—62, 2. Sorte 45—50, 3. Sorte
32—35 d. P . Kleiner lieberstand. Verkäufer mußten nachgeben. —
Der Vieh- und Schweinemarkt in Winnenden fiel wegen Seuchen¬
gefahr aus.

Frachtmärkte. Aalen.  Alker Weizen 14, neuer 13.64, neue
Gerste 11.45, alte 12.50, neuer Haber 8.70. — Ebingen.  Haber
9.30—12, Weizen 14, Gerste 11.30. — Heidenheim.  Kernen
12.20, Weizen 11.60, Gerste 11.50—13.80, Haber 8.20—11. —
Reutlingen.  Weizen 12—14, Gerste 11—13.50, Haber 8.50 bis
12.50, Unterländer Dinkel 10—13, Alber Dinkel 10—11. -Ried-
lingen.  Weizen 10—13.50, Gerste 11—12, Haber9—11. — Ulm.
Weizen alt 12, neu 11, Kernen neu 12.50, Roggen alt 11.70, Gerste
neu 11—11.30, Haber alt 12, neu 9. — Urach . Dinkel 9, Gerste
10—10.50, Haber 8.50—12, Weizen 11.50. — Waldsee.  Korn
13.25, Gerste 11.80, Haber8 -K d. Zkr.

Weizen6. Nov. 21—23 (3. Nov. 20—23), Sommergerste 21 bis
24,5(21—24,5), Roggen 20—22 (20—22), Hafer neu 14—19 (14 bis
19), Neuer Reps — (—), Weizenmehl Nr. 0 37,5—39 (37—38,5),
Brotmehl 33,5—35 (33—34,5), Kleie 11,5- 12 (11,5—12), Wiesen-
Heu alt 6,5—8 (6,5—8), Kleeheu neu 8—9,5 (8—9,5), Stroh (Draht-
gepreßt) 4—5,5 (4—5).

Winnenden. Zufuhr 220 Ztr. Weizen, 233 Ztr. Haber, 17 Ztr.
Dinkel und 4 Ztr. Roggen. Preis für Weizen 10—12, Haber 6
bis 9, Dinkel 10—10.50? Roggen 11.50 bis 12 -4l je Ztr.

Winnenden, 5. Nov. Der Holzmarkt war befahren mit 40 Wa¬
gen Schnittwaren (Böd seiten, Bretter, Latten usw.), 1 Wagen
Bauholz und 1 Magen Stangen. Der Preis für Bödselten bewegte
sich zwischen1.80—2.10 -K, für Bretter 0.90—1.20 je Quadrat¬
meter, für Latten wurden bezahlt 5—6 Z je lfdm. Bei regem
^Handel und lebhafter Nachfrage wurde alles verkauft.

Stuttgarter Mostobskmarkk tMilhelmsplah), 6. Nov. Zufuhr
2060 Zkr., Preis 5—6 für 1 Zkr.

Stuttgarter kartofselgroßmarkt(Leonhardsplatz), 6. Nov. Zu¬
fuhr: 1500,Ztr., Preis 4,60—5 -.ü für 1 Ztr. — Filderkrautmarkt
(Leonhardsplatz), Zufuhr: 450 Ztr., Preis : 4—4,50 für 1 Ztr.

Devisen! n ' in Billionen
Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
tzkalien
London 1
Neuyork
Daris
Schweiz
Spanien
D.-Oeflet,
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr,
100 000 Kr.

1 Peso
1 Yen

Danzig 100D. Guld.

5. November
Geld Brief

166.23
2018
60,25
72,75

111,62
18.27
19,06
4,19

21,96
80,73
56,46
5,91

12,49
6.53
1.53
1.61

167.12
20,28
60.55
73,11

112,18
18.37
19.16
4.21

22 08
81.16
66,74
5,94

12.55
5,55
1,54
1.62

76.16 76.54

6. November
Geld , Brief

166,93
20.09
60.55
73,07

111,97
18,19
19,14
4,19

21,89
80,77
56,46
5,91

12,48
5.53
1,55
1,61

76.56

167.77
20)19
60 85
73 43

112,53
18.29.
19.24
4,21,

21.99,
81.17,
56,74-
6,94>

12,54
5,58
1.87
1.6L

76,94

Das Wetter
Vom Atlantischen Ozean dringt nach Mitteleuropa ein hoher.

Luftdruck vor, doch bleiben noch einige Störungen übrig. Füis
Samstag und Sonntag ist bewölktes und kühles Wetter zu ex«warten.

Auswärtige Todesfälle.
Rexingen : Veit Löwengart.
WittlenSweiler : Chr. Hehr, Landwirt 83 I.

Letzte Nachrichten.
Das neue englische Kabinett.

London, 7. Nov. Stanley Baldwtn hat gestern dem
König die neue Ministerliste vorgelegt. Außenminister und
Präsident de- Unterhauses ist Austin Chamberlain , Curzon
wird Lordvorsttzenderder RateS und Führer des Oberhauses;
ferner wurden ernannt : Lord Birkenhead zum Staatssekretär
für Indien , Cave zum Lordkanzler, zur Admiralität W. C.
Brtgemann , Winfton Churchill Schatzkanzler, Lordstegelbewah-
rer Marquis von Salisbury , Krieg Sir Laming Worthington
GoanS, Luftverkehr Str Samuel Harne, Handel Sir Philipp
Lloyd Greawe, Gesundheit Nevile Chamberlain, Landwirt¬
schaft Eduard Wood.

Einstellung der Hilsstätigkeit für Deutschland.
Berlin » 7. Nov. Dar Schweizer Kinderhtlfskomitee be¬

schloß gemeinsam mit den übrigen Komitee- dieser Art die
Hilsstätigkeit für Deutschlands Kinder Ende dieser Jahre-
abzuschlteßen.

Besprechung der Finanzminister.
Berlin , 7. Nov. Die Finanzminister der Länder sind

gestern vormittag 10 Uhr zusammen gewesen. Zunächst soll
über die Aufnahme von Auslandskrediten durch die Länder
und Gemeinden verhandelt und in diesem Zusammenhang
di« Frage der Durchführung der Verordnung vom 1. Nov.
dieser Jahres ab erörtert werden.

Kurzmeldungen.
Die deutsch-belgischen HandelSvertragSoerhandlungen wer¬

den am 10. Nov. in Berlin wieder ausgenommen werden.
Die Brüsseler Konferenz zur Festsetzung der RäumungS-

terminS zur Räumung der Kölner und der gesamten Nord¬
zone wurde auf Antrag Frankreichs um kurze Zeit verschoben.

Die Franzosen haben gestern Wülfrath geräumt und
halten als einzigen Ort deS Kreises Mettmann nur noch
Mettmann besetzt.

Die bayerische Regierung hat zur Untersuchung der
Zwischenfalls in Ingolstadt eine besondere Kommission dort¬
hin entsandt.

Nach den Ergänzungswahlen zum amerikanischen Kon¬
greß haben die Republikaner im Senat eine schwache, im
Repräsentantenhaus eine sichere Mehrheit.

Die Riffkabylen fordern von den Spaniern als Friedens¬
preis die UnabhängigkeitSerklärung deS RiffgebteteS und eine
hohe Kriegsentschädigung.

12 3! v m a n von Fr . Lehne.

> mir so widerstrebt : Das Geschäftsmäßige in dieser crnste-
! stcn Frage ! Dann lieber warten , bis man als Haupt-
l mann sich den Luxus erlauben darf , auch ein wenig nach

In Gedanken ging er fein Pragram mdurch ; bisher j
hatte er ja alles ,ganz geschickt gedeichselt und unauffällig j
seine Ansichten den ihren angepaßt — Lektiire , deutsche, !
mittelalterliche Geschichte, Vorliebe für die See , Interesse - j
losigkeit für Tennisfpiel — nun hieß es noch auf Ibsen
und den Buddhismus hinübersegeln . Vielleicht war das
aber noch nicht nötig , und er sparte .es sich für das nächste¬
mal auf ; denn man war jetzt so ins Plaudern gekommen,
daß ' er nicht mehr ängstlich nach einem passenden Ge-
fprächsgegenstand zu suchen brauchte.

Er , der erfahrene Frauenkennen , fühlte überdies , daß
diese stolze Dame ihm starke Sympathie entgegenbrachte,
und befriedigt lächelte er in sich hinein . Der Anfang war
gemacht, der erste schwerste Schritt getan.

Sie fragte ihn da nach seiner Heimat.
„Heimat ! Meine Heimat ist da , wohin mein Kaiser

mich stellt ! Ich bin in der Kadettenanstalt erzogen ; nur
die Ferien verlebte ich im Elternhause , mein Vater war
Offizier , als solcher in allen möglichen Garnisonen herum¬
geworfen ! Als ich zwanzig Jahr alt war , starb er , damit
der Mutter folgend , die drei Jahre vorher schon für immer
von uns gegangen — " er seufzte ein wenig , „nun , wie es
denn so geht — das Leben junger Leutnants ist nicht so
interessant — Kommis , Drill , allerlei alltägliche Sorgen
— da könnte man beinahe auf den verzweifelten Gedanken
kommen , zu heiraten !"

„— verzweifelt ? Wieso nennen Sie diesen Gedanken
»verzweifelt " ? "

„Nun , mit dem kargen Sold , der uns beschieden , kann
man doch keine Familie gründen , wenn man nicht selbst
vermögend von Hause aus ist ! Da heißt es denn für
Unsereinen : eine reiche Frau suchen ! Und das ist 's , was !

seinem Herzen zu wählen ."
Ernst und warm hatte er gesprochen , und sah dabei tief

! in ihre großen , sammetschwarzen , voll zu ihm aufgeschla-
l genen Augen.

„Es könnte doch aber sein , daß nicht gerade bloß das
Geschäftsmäßige zu sprechen braucht " , sagte sie leise, zö¬
gernd und erschrak beinahe über die ihr entschlüpften
Worte , die man ja auch Wohl falsch deuten konnte — als
ein zu großes Entgegenkommen!

„Wäre es so — ich würde mich glücklich schätzen! Bis¬
her ist ja — Gottseidank — sage ich — mein Herz noch
ganz unbeteiligt geblieben ."

„Nun , dann brauchen Sie ja noch nicht den verzweifel¬
ten Gedanken , den Sie vorhin andeuteten , ausznführen ",
lächelte sie ihn an.

„Nein , gnädiges Fräulein ! Ich wünsche nur , ich hatk
es noch öfter so gut wie heute Abend ! Wie Wohl tut es
einem , so als Mensch zum Menschen sprechen zu dürfe » !
Und nun erlauben Sie mir , auf Ihr Wohl zu trinket
wenn Sie mir auch in diesem edeln Stoff nicht Bescheid
tun werden . "

Er lachte , daß die weißen Zähne unter seinem dunklen
Bärtchen blitzten , und seine feurigen blauen Augen senkte
er tief in die ihren , daß ein leises Rot in ihre Wangen stieg.

Obwohl die Baronin Scharbeck in eine sehr lebhafte
und lustige Unterhaltung mit Herrn Loeser verwickelt war,
hatte sie doch Dolores Renoldi ständig beobachtet und be¬
merkt , wie freundlich und angeregt sie mit Emdingen plau¬
derte , abweichend von ihrer sonstigen großen Zurückhal¬
tung . Sollte es der bestrickenden , unwiderstehlichen Art
des jungen Offiziers so schnell gelungen sein , sich dieses

l spröde , stolze Mädchen geneigt zu machen ?.

Fast hatte es den Anschein — und nun hieß eS kl^
Weiterbau en — es war ja für sie von größtem , Vorteil,
wenn Roger Emdingen und Dolores Renoldi sich durch
ihre Vermittlung fanden ; es bedeutete für sie ein Aufhove»
schwerer Sorgen für eine Zeitlang . Und Rita mußte ver.
nünftig sein und das einsehen . Denn das war doch un¬
möglich — die arme Baronesse Scharbeck und der versieb-
dete Offizier ! '

Wie schnell das Mahl vergangen war!
Der Nachtisch wurde jetzt herumgereicht , und die Krach¬

mandeln , Knallbonbons und Scherzartikel waren von der
übermütigen Jugend besonders gesucht.

Emdingen reichte Dolores einen Knallbonbon ; str zog
daran und suchte den schmalen Papierstreifen , um den
Spruch darapf zu lesen . Eifrig neigte sich sein dunkler
Kopf neben den ihren , und in zärtlicher , vielsagender Be¬
tonung las er ihr vor:

„Mein Herz , ich will dich fragen.
Was ist denn Liebe ? Sag!
Zwei Seelen und ein Gedanke,
Zwei Herzen und ein Schlag ."

Errötend wich sie seinen beredten Blicken ans , und str
war froh , als sie jetzt von ihrem Nachbar zur Reckten unge-
rrdet wurde und sie sich dem zuwenden mußten

Wie klopfte ihr doch das dumme Herz.
And dann nachher , als er sie zum Tanze führte und an

seiner Brust hielt — in welcher Unsicherheit , ja Verwi»
rung befand sie sich — sie meinte , er muffe es sehen ! Ei»
scheuer Blick streifte ihn ; da sah sie seine feurigen Augen
mit unbeherrschtem heißem Ausdruck die ihren suchen, MÄ
jäh strömte eine Blutwelle in ihr marmorblasscS Gesicht.
Die Musik verstummte gerade , und in höflicher Verneigung
trat er zurück , bot ihr den Arm und führte sie nach ihre«
Platz.

Sie traf mit Jrmi Volke ! zusammen.



Amtliche Bekanntmachung.
Dienstboten-Ehrenzeichen.

Die Bewerbungen um das silberne oder ver¬
goldete Ehrenzeichen für weiblich« Dienstboten nach
25jährtger oder SOjährtger Dienstzeit sind bis 15.
November ds. Js . durch das Pfarramt und Schult-
hetßenamt des DtenstortS unmittelbar bei der Zen-
trallettung für Wohltätigkeit etnzuretchen.

Gesuche um Verleihung des Dienstbotenehren¬
zeichen» für 10jährige Dienstzeit sind bis zum glei¬
chen Tag von den Bezirkswohltätigkeitsvereinen des
Dienstorts etnzuretchen.

Nähere» s. Nr. 11 der Blätter der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit. I 1328

Nagold, den 5. November 1924.
Bezirkswohltätigkettsveretn

Oberamtmann Batttnger.

Emmingen.
Am Montag de»

10. November 1024,
nachm. 4 Uhr kommen
auf dem Rathaus aus
Abt. 7 und 8 des
Gemeindewaldes

til 32  RU Langholz
im Submtsstonsweg zum Verkauf.

II . Klaffe 1 .94 Fest « .
111 . „ 10,06 „
IV . „ 10 .6S „

V . » 8,08 „

Sägholz II . Klaffe 3 .70 Fest « .
Bedingungen werden auf dem Rathaus bekannt

gegeben. 1334
Gemeindernt.

Am Sonntag , den 9.jNov . 1024
hält der Radfahrer -Verein „Triumph"

Beihingen
im Gasthaus z. Ochsen bei

Metzelsuppe
einetlepdstfsisr'

ab, verbunden mit

fMlMillllW
unter Mitwirkung der

hiesigen Musikkapelle . Hiezu laden wir unsere
werten Sportskollegen und Freunde unserer Sache
freundlichst ein.
1325 Der Ausschuß.

Anzeigen
für dle SalllsiW . Sluumer

wollen heute noch
anfgegeben werden.

SssedSttbstvII«üv8 Sesellsebllttvr.

Belgische Brocken
(große) I s Qualität eingetroffe». 1333

Otto ßgWler, lisgolll.
' II». Nil:

ttotirblloiier,
llsrrdloeks,

psppsclisetitsln r. plMen,
Linklsbs-älbum,

KSstsdUotier,
possis - u. Isgsbllotisr,

Isis, llrisftasolisn u.
Ltzlämäppotisn,

Sie in xssebmirvkroller Lusrvabl rn baden slnä bei

8. Lsissr, disgolri.

Skffeml. VersliMlW.
M Samslag. de»8. MmM, abe»ds8W
spricht in der „Traube" in Nagold der

Rath-Lastm
über

Die politische Lage.
Me Wühler sind hier»sre»«dlich cillgelades.

Deutsche Bolksparlei.
^ 8vI »8i »I»ro » ii . —

V ilnü-kmvkejilinig. -
—  Am kommenden Souu-
— tag , den 9. ds . Mts.

findet die Eröffnung
^ meiner umgebauten Wirt-
^ schaff 1319
^ zum Löwen
Z mit musikalischer Unterhaltung Z

und ^

MehelWeV
statt. ^

^  Zu zahlreichem Besuch ladet ein ^

H »«ms» keatmlilmr. IS««». D
M » tt » » » » » » I» » » » lIMlI !II » IIl » » IM

1317 40 pfg.
Vvrslllißt«8viksllksbrIIlvll StuttgartL.-k.. Stllttgsrt

Stoff-Knöpfe
jeder Art «nd Größe

werden rasch und billig angefertigt bei

vkr.UeKle». «slmback
Lslirsrstr . 18. rW

und vorrätig bei

kiiMsiaiims iaker, »sg«IS.

Walddors.6. 11.24.
Allen denen, welcheM

unserem Ilh
teuren ^
Kinde D

Walter Mdas Ge- »M
, leiie zu seiner letzten̂
Ruhestätte gaben,
sowie sür alle Be-

Iweise herzlicher Teil-
nähme sagen

innigsten Sank
Wilhelm Stickel, M
Schriftsetzeru.Frau. M

HenkelLleictt - nEssclmüttel

tzibk scknLsvsiü̂ Växcbs
»xart Lerkss unck ersetrd äie kassnbleicbs
Völlig uosck86lick> — OttM cttl .OU

Isslsdsusen
Nächsten Sonntag 9.

Nov . öffentliche

! 1323 Die Musikkapelle.

blsgoltt . 1329

I« M.
Samstag 8.15

Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Ae Humen
4. und letzter Teil

In SWs mit
Km BiilliM

in 5 Akten
sowie Beiprogramm

/!l
urkomische» Lustspiel

in 3 Akten.

Nagold . 1327

Rollmops,
Bismarck - «.

Salzheringe
empfiehlt

Fr . Schittenhelm.

Viralvr
ItolHVvLa

Mik8yM.Ver-

15»/, ^ lk. 2NM Vsrbss-
sero von Obstsakt smp-
kisblt bei bester tzu»-
litLt uml billigster
Lersobllunx i. § äss»rn

von 25—650 Liter.

llek. 8vlMSki4eüt,
IVsIuxrossbancklanx

Vllrillgvll bei Mllgsil
lei . 16.1925

Kalender
für

Büro und Haus
sind in großer Auswahl

eingetroffen bei

Buchhndlg. Zaiser.

Lttrlugsii . ^

Linlackung . ß
2u tter um k 1318 l8I
Mimen8olllllgff. äkll9. IVov.

oackmittsg » ^ Iltir ^
im Osstdau» r. kklus  stuttkinttentton

lg

48 er ii.50 er kkikrZ
lütten wir alle im Isdre 1884 untt 1874 ŝ j
Oedoreneo von Î luk untt ?ern kreuntt- ^
Iicli8t ein. . NH

Aekrere 4Ver ll. SVer. ^

DsiiekdrM'O«!«»
xlsiebwLssiK ervärmte 2imiosr uuä Loblsu-

1205 ersxarnis errislenä
Limmsrökeo, Lvekökell, ksbrikökea,

MkekMolM , VssMessvl . Koedderük
io Krosser̂ usvabl . IVisäerverbs-ukoro Looäsrxrsiss.

».»Ilsdelmer»««kl. klorrlielm
kisenllanälllllg 13  Lvoooiästrsüe 13.

V1L kt.LL1-1 ^ QlO
^ Ditz -H-

schöneLiteratur
Mll ^ YLSp«
LUVL cr»

über KteraSu»

l Nagold . 1325
Gutkochende

Linsen u.
Erbsen
empfiehlt

kr. 8cIMkn!iM.
Fadennudeln

Gemüsenudeln
Makkaroni

bei Obigem.

Abonnements nimmtI
entgegen

Buchhandlung Zaiftt
Nagold.

Reines

empfiehlt iss?

kr. 8Mt1slldeIm.
Vertreter gesucht!
Für einen neuen Haus-

haltungsartiksl (elektrische
Bettflasche) Vertreter für
hiesigen od. größer.Bezirk
gesucht, d.Privatpersonen
u.Geschäftebesucht. Offert,
unt . 8 . r . 2639 an Htta-
Nss8so8lein LVogisr,
8tu11gsrt . igss

Si«tr emps. 8. M.Zaiser.

6 . Küdölv , Î agüil!
kernnpr . 126.Heim

Sammlung von Kolks-
resänge« für MSnurrchir

Vorrätig bei
kuolidanälK . Kaiser.

Heute abend
präzis 8 U.

Schelm««jedem«
Bestellungen neh

ftmtlichk Postaosti
,«dPoftboteu entgs

«ezucApretS
monatlicĥ 1.6
nvjchl. LrSaerloh

ßtz».-Nr. 10 Soldp
gmndpreisf. Anzeij

deren Raum IS .
Pfennige, Reklamen
»oldpfennige,Famtl
E .10  Goldpfennige,
»erichtl-Beitrübung

iff der Na

Kr. 264
— —

O d̂nu
In der deutsä

»Mündiger Um'
Mte der Wirtschl
Stelle der riesiger
Geld und Kredit
einer ungeahnten
sehr teuer, und a
um. Diese beiden
Zinsen, die eine
und die zweite St
dem die erste Stus
der öffentlichenF

Der Reichsbari
fitzung der Reichsl
ren Gefahren, dic
Steuern und eine
guweisen. Die Li
großem Nachdruü
biet rügte und in
der Gemeinden s<
herausgriff. Wae
was nützt eine st
verkümmert? Eil
und überteuerte^
zeugung und Har
kann die deutsche
mtleerte Produkt
nützen Kredite, fü
die Rentabilitätd
»e dann, wenn si
Verwendung fink
lebensfähiger Unt
Durchhaltung vor
ziehen anderen da
lrch doch nicht gk
Reichsbankpräfide
lich falschen und
den Mißbräuchen
dem sich fysternl
öffentliche Anstalt!
ger sachgemäßer

Im Geldverle
Hochkonjunktur, i
Unberufene Haber
geworfen. Uebera
Es gibt Leute, di
erfaßten und reä
um nun als Geld
diese Weise ist an
desZ i n s g ew i
schmarotzerhaft ei
der den Wirrwar
ein wahrer Kett
zwei, drei und me
er in der Nrrdul

Var Prob
13 f

„Na , wie am
die kleine Blond
„t ir haben uns
dein Tischherr ist
hat dich allgernei
Tischherr—" sie
»wie ist der Bar-

„Er ist ein st
Dolores bem

leises Beben ihn
nere Erregung.
Empfindlichkeit,
neckende Anspielr

„Und so hüb
eifrig, „das brür
Gestalt! Weiß
Vielleicht tue ich
Scharbecks kenne
tes Glück."

Dolores nickt
„Baron Em!

hatten sie sich in <
beinahe von der

. „Sie sieht c
, beide wieder ang

sie; das muß nrc
nießer, ist ganz
derte Jruris hül
ließ sie ungeschm

Dolores hört
Scharbeck— rn
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